Arbeiterunion Biel
Leitender Ausschuss, 22. Juni 1921, Volkshaus Zimmer 1
Vorsitz: Genosse Franz Strasser.
Anwesend 17 Delegierte.

Um 19.20 Uhr eröffnet der Vorsitzende die Sitzung des Leitenden Ausschusses und gibt die folgenden Traktanden bekannt: 
1. Appell

2. Protokoll

3. Arbeitslosigkeit

4. Verschiedenes

1. Appell.

Der Präsident bedauert den schwachen Besuch und deutet darauf hin, dass die Sitzung über Begehren verschiedener Mitglieder früh angesetzt wurde. 
2. Protokoll.

Das Protokoll der Sitzung des Leitenden Ausschusses vom 29. März 1921 wird verlesen und genehmigt.

3. Arbeitslosigkeit.
Zu Punkt 3 „Arbeitslosigkeit“ verliest der Vorsitzende ein Schreiben der Kommunistischen Partei, in dem aufgefordert wird, gegen die immer mehr sich ausbreitende Arbeitslosigkeit einzuschreiten und mit der Kommunistischen Partei Hand in Hand zu gehen. Die KPS protestiert gegen die Lohndrückerei bei der neu eingerichteten städtischen Schreinerei. 
Im weiteren wird ein Schreiben von der Arbeitslosen-Kommission der Arbeiterunion Bern verlesen, in dem verschiedene Fragen gestellt werden und aufgefordert wird, die gemeinsame Sache zu unterstützen. Genosse E. Wüst gibt Auskunft über verschiedene Beschwerden und Vorkommnisse. Genosse Rudolf Engel gibt einen kurzen Rapport. Genosse Ernst Hänni teilt mit, dass der Holzarbeiter-Verband in der letzten Versammlung zur Angelegenheit „Lohndrückerei durch die Behörden“ bereits Stellung genommen habe. Er stellt den Antrag, die Angelegenheit zur Regelung dem Holzarbeiter-Verband zu überlassen. Der Antrag wird angenommen. Hierauf werden die Fragen diskutiert, die die Arbeitslosen-Kommission Bern gestellt hat.
1. Frage: Werden Notstandsarbeiten ausgeführt? Ja.

2. Frage: Wie verhält es sich mit der Unterstützung der nicht unter den Bundesratsbeschluss fallenden Arbeitslosen? Ja, es gibt solche Fälle und es wird dann meist keine Unterstützung ausbezahlt.
3. Frage: Besteht in ihrer Gemeinde eine diesbezügliche Extrakasse? Eine Extrakasse besteht nicht.

4. Frage: Werden die Verlängerungs-Gesuche von 60 auf 90 respektive 120 oder 150 Tage anstandslos bewilligt oder bieten sich Schwierigkeiten? Bis jetzt wenige Anstände.

5. Frage: Sind gestützt auf Art. 11 schon Arbeitslose unterstützt worden? Ja, es gibt solche Fälle.

6. Frage: Sind schon Arbeitslose über 150 Tage unterstützt worden? Nein.

Man beschliesst, eine Arbeitslosen-Versammlung durchzuführen, um eine mindestens 11-köpfige Arbeitslosen-Kommission zu wählen. Die Versammlung soll um 8.30 Uhr stattfinden. Der Tag wird noch bestimmt. Deutsch und Welsch. Genosse Jacques Chopard als Referent.
Genosse Rudolf Nägeli teilt mit, dass von der Verkehrs-Union die Frage aufgestellt wurde, ob und wie es möglich wäre, Kinder arbeitsloser Genossen bei anderen Genossen für einige Wochen unterzubringen. Die Frage ist der nächsten Arbeitslosen-Versammlung vorzulegen und zu empfehlen.

Genosse Rudolf Engel teilt mit, dass noch die Frage zu prüfen sei, ob und wie für die Arbeitslosen unentgeltliche Lebensmittel zu beschaffen wären. Genosse Franz Strasser glaubt, dass dies Sache der Arbeitslosen-Kommission sei, die bei der Versammlung gewählt werden müsse.
Genosse Ernst Hänni stellt den Antrag, dass an den Gemeinderat appelliert wird, dafür zu sorgen, dass die ausgeschriebenen Bahnhof-Arbeiten auf dem Platze Biel bleiben. Der Antrag wird angenommen.

Genosse Theodor Bonjour teilt mit, dass von Lausanne Klage eingetroffen sei, dass die Gipser hier am Bahnhof 10-12 Stunden täglich arbeiten. Es wird beschlossen, dass ein Vorstandsmitglied mit diesen Arbeitern die Angelegenheit bespricht in ins Klare bringt.
4. Verschiedenes.

Genosse E. Wüst stellt den Antrag, darauf hinzuwirken, dass die alte Arbeitslosen-Kommission aufgelöst wird. Wenn nicht, werde er seine Demission einreichen müssen, weil die Mehrheit bürgerlich sei. Der Antrag wird angenommen. Es soll bei der Gemeinde Druck ausgeübt werden, so bald wie möglich die neu zusammengesetzte Kommission zu bestätigen.

Der Vorstand des Metall- und Uhrenarbeiter-Verbandes protestiert durch Genosse Rudolf Engel dagegen, dass die Arbeiterunion die Versammlung betreffs Einheitsfront einberufen habe, ohne vorher die verschiedenen Gewerkschafts-Vorstände anzufragen. Genosse Franz Strasser rechtfertigt das Vorgehen der Arbeiterunion.
Der Kassier wird beauftragt, die noch ausstehenden 10 Franken an die „Union Instrumental“ auszuzahlen.

Schluss der Sitzung um 21.35 Uhr.

Franz Strasser, Präsident

Hans Wiedemann, Protokollführer
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